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Achdem Ihro Kayserl.Maj. sambt demKönigm
Pohlen/Churfursten von Bayrn/ vnd Sachsen
sich (i .) lustig gemacht/ vnd man vermeint/
es wurde nach dem ein gut (r.) coaüiium ge¬
macht werden/vMbche.n Feind ferner zu verfol¬

gen (r.) ( wie man leicht mit'folcher schönen ärmec thun
können)die Ungarn wider (4.) an sich zu ziehen/dem(5.)
Teckeli Peräon zu ertheilen/ hat es doch nicht feyn können/
indeme den andern Tag (s.) (ich weiß mcht durch was für
ein Jefuiter Lonlüium) solches nicht fortgangen ist; weilen
Chur-Sachsen sich hoch (z.)offenere befunden/ indeme
er an den Spitzen (9.) seiner̂ rmeö getroffen/ vnd von
der Chur-Bayrischen hat sollen lccunäiri: werden/ (io .)
welche der Chmfürst von Sachsen selbst vmb zu sv-nciren/
vnd die seinige zu lecun<iiren (" ) auffgefordert/ haben
sie doch stille gehalten/ vnd in die Erd gesehen/ daß seine
^rrnee (ir .) den dritten Theil fast darauff gangen/ auch
von (n ) der Beute außgeschlossen worden( da doch 40.
Tonen Gold gefunden/vndizo.Stuck erobert/da billich
jeder̂ nürcer seine Proportion davon hätte haben sollen)
vnd dazu mit schlechter ioursZe (14.) vnd slimentsrio»
versehen worden/vnd Undanck daM davon getragen(r/ .)
hat er seinê rmcc nach Hauß zu msrckiren beordret; Er
selbst ist per poks selb vierter voran gereiset. Den andern
äuxliisr-Völckern hatmanebenfalls nicht (rs.) besser be^
gegnet/ vnd stehet darauff/ daß sie den Pohlen (r7.) auch
gern wider weg haben wollen, welcher aber kein grossen Lust
darzu hat/ sondern will erst 8stl§tattion haben/ vnd (18.)
begehrt/ daß man dem Teckcly vnd Ungarn wlderumb Per¬
äon gebe/ vnd annehme/ die Türcken verfolge/ vnd einen
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rechtschaffenen Frieden verschaffe/damit Er laminier , ko.
«ioirk̂ wieder bekommen möge ; oder er müste ( 15 ) mit
den Ungarn vnd Türcken sechsten Fried machen/ oder an¬
dere klelures nehmen. Es scheint aber / daß / ehe man die
Türcke verfolge/ vnd die Christen erlöse/ lieber Fried (ro .)
machen dörffte. Es fallen die eonöiciones wie sie wollen /
so möchten sie vielleicht angenommen werden.
- - ' ^

"V

Feld-Lagerm Ungarn/ den n. EsL
I68z.

H ^ ^ Ir wissen hieunten fast nicht / ob wir lachen oder
t welnensotten/daß einige -Leuth im Reich / die sich

wohl gehütet bey dem Entsatz der Stadt Wienn
zu seyn/ vnd vielleicht Theils ln dessen über das Unglück der
gesambten Christenheit in ihrem Hertzen ( r.) lustig ge-
macht / vns intormixen wollen - wie es dabey / vnd bald
hernach hergegangen. Mancher aber erdichtet nur feine ei¬
gene Schand .̂ Wahr ist es/ daß wir auff einige Auxiliä¬
res , die unterwegs kurtze Tagressen/ vnd lange Bratwürst
gemacht/so lang zu warten gehabt/daß Wienn bey nahe
hatte darüber vergehen mögen. Nach der ^onjunLUon Li¬
ber / vnd bey der ^ ttion haben so groß/als kleine ohne Auß-
nahm / aller Seiten das ihrige ritterlich gethan / vnd wird
sich gewiß keiner rühmen/ ob hatte er die Nuß allein auffge-
bissen/ oder er muß gewärtig seyn/ daß fein vnzeitiges pra-
len ihn flir der Welt zu Spott bringe. Ihre Churfürstl.
Durchl . zu Sachsen haben durch vnerfchrockene Wägung
dero hohen Persohn / vnd Volckes (9.) für die Christen¬
heit sich ohne Zweiffel einen ewig - währenden Nachruhm er¬
worben. Von dero gantzen^ rmce , so zwistben 8. ä 9000.
Mann angeloffen/ seynd etwa» ( i2 .) in allem 200. ä 2/0.
Man » für dem Feind geblieben/ vnd finden sich vnrer de-



nett übrigen Völckem eintzele Regimenter / so grossem Ver¬
lust erlitten . Es wird daher der Chur -fürstlichen Großmü¬
tigkeit ein grosses rorro beschehen/ in Zechung / als ob sie bey
solchen Umbstanden sich rn so hoher Noch / vnd eines eyl-
färtigcn lecunöirens (io .) bedürftkig erachtet hätten . Ih-
ro Churfürstl . Durchl . seynd auch von weit hohem Ver¬
stand / l)ilcredion , vnd Muth / als daß sie in der ^ clion sich
hätten verlrehren / vnd eigener Persohn / ftembde ihrem
commLnäo weder da / noch anderswo / auß einigem v.e-
lpeLb einigen Urrtergebene Armeen , gleich ob waren sie dero
unterworftene Knecht / pro impeno ( i k.) aufffordern sol¬
len. So muß auch dero Soi^ relca selbst bekennen/
vnd ist ohne dem fast weltkündig daß bey ihrem lan¬
gen Î arcke das Sieden vnd Braten niemahlen gcmang-
ler / vnd der Überfluß deß ihnen Araris bcygeschafften Biers/
vnd Fleisches/ von ihnen weiter verkaufte worden / derglei-
chen schlechte^ limenranolr ( 14.) sie wohl ihr lebenlang
wünschen sotten / zu geschweige» / mit was cleiieLrê a die
Hoffstatt gehalten worden . Von der Beut ( i z ) seynd
Niemands als die Kayferl . auß gemessenem vnd scharpffen/
auch bey Lebens-Straff ergangenem Befehl/außgeschlossen
worden/vnd dann die übrige dw Händ vnd Füß nicht haben
regen/vnd sich selbst außschliesscn wollen Und weiß man wohl/
wer beymAbzug befohlen / dre gebeutete Zelt / vnd derglei¬
chen von denen Wägen wieder herab zuschmeiffen/ vmb leich¬
teren / vnd besseren Dmqen Platz zu machen . Die Auxi¬
liäres auß dem Reich ( i s . ) die den Succurs ihrem Käu¬
fer/ vnd Vatterland fein ttchr mcynend ohne elgencs Inte¬
resse geleistet / vnd sich darüber angegriffcn/stehen noch bey
vns / vnd seynd mit vns / wie wir nnt ihnen / hertzllch wohl
zr?ftidcn . Es finden sich auch noch bey vns die redliche Po-
lackcn / vnd erkennen daß sie zwar auftOcsterreichischen 'Bo-
den / doch rc2pse nicht Münder für ihr Vatterland / als für
vns/eben als wie die Sachsen für sich vnd ihr Sachsenlaud
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gelochten haben. Wir sehen auch alle Tag mit frölichen Au-
gen/wie sie sich mit denen ankommenden Littauern ver¬
stärkten/ vnd müste vns leyd seyn/ so auffcichtiger Spieß.
Gesellen so bald äckimir«: zu werden. Beyde ( 17.) Kay.
ser-vnd Königliche Majestäten stehen in höchster Vertreu-
lichkeit/ mutucUer Hochachtung / vnd Ehrerbietung / ver-
langen auch beyder Theilen keine höhere^ t^ aion , ( 18.)
als daß durch die Grundhebung der kcbeiiion , Bezähmung
eines vnbändigen Volcks / vnd Benehmung desien Kräfstm
zu fernerweitiger coiiu6on mit dem Erbfeind/ vnd dessen
Einladung / alle bißherige (ro .) Grundursachen / so vie¬
ler nachrheiliger/ vnd vnzeitiger Friedens-Machungen der-
Mahleins auß dem Weeg geraumer / vnd kein einiger Zunder
mehr übrig gelassen werde/ also Pohlen darunter sein wohl
Verdientes / vnd gegönnetes WrereKe auff künfftigcs Jahr
gleichfalls bauen möge. Es ist auch der König in Warheit
em so bescheidener höflicher Herr/daß er dasjenige bezeigen/so
Ihme ( iA.) fälschlich zugelegt wird / wann erdessen capMe
were/nur von einigen/ die vnlängst bey vns gewesen/ oder an
dem Ort/wo die ZLEque zu Tag kommen/ müste gelehrnet
haben/ vnd weiß er im übrigen besser/ wie grosse Fürsten sich
vntereinander begegnen sollen. So bald der Entsatz den rr.
Sept -fürbcy gewesen/hat man sich bemühet/die Armee wie-
derumb mit Proviant/Munition/vnd ihrer Bagage zuverse-
hen/atlch durch ein kurtze Rast von dem rs .ftündigen schwere
Marsch / vnd Gefecht zu weiterer ^ äion wider tüchtig zu
machen. Den 14. SepUangten Ihre Kayserl.Mayt . in die
Statt Den r s.bcsahen sie die Armee/abbouckuten im freyen
Feldmit dem Kömg/erzcigten demselben/vnd allen in grosser
Menge anwesenden Chm -vnd Fürstlichen Häuptern/mit an-
gebohrner Hold-vnd Leutseligkeit/ auch allgemeiner Fmid
vnd Vergnügung/die gebräuchliche rclpeÄive Ehr/ Gnad/
Vnd Liebe: Worauff der Abmarsch/vnd Verfolgung deß
Feinds vnverzüglich angangen / vnd ist kein Augenblick (s)
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länger damitaewattetworden/alsauß obangeführten Bela¬
chen die Noch selbst erfordert. Vorhero waren im Kriegs «.
Rath O ) die jenige conMia gcstböpffk worden/dle sich durch
den glücklichen Erfolg für der gesambtcn Welt accreämren
werden / vnd zu erkennen geben/daß eine so schöne Armee (
sich jhrer Rahtschlag/vndThaten gantz nicht zu schämen habe/
folte auch gleich das IngeweidimLeib denen jenigen darüber
bersten/ dic darumb dasWiederspiel in die Wett außspren-
gen/ weil sie nichts darzu geholffen haben/ vnd auch noch oh¬
ne sie weit mehr gutes geschiehst/als ihnen vielleicht lieb ist.
Wie Ihre Kayserl. Mai . eines Ihrer Erb -Kömgrcich (4.)
in 'die verlangte Ruhe wieder siegen/vnd (e.) der Rebel¬
lion abhelffen solle/ darüber wolle sich niemand frembderge¬
funden Verstands bekümmeren/ er wolte sich dann verdäch¬
tig machen/ob wäre ihm etwas ansehnliches an der kedel.
len Wohlfahrt gelegen.

Von der indem Hirn eines phantastischen Schaff -Kopsss
erfundenen (8 ) ossen5ion,vnd ( 15.) Vndanck wissen wir
so vtl welliger/ als wirkeine Vrsach dazu gegeben. Ihr Kays.
Maj .haben von seiner Churfürstl -Durchl . zu Sachsen/gleich
Anfangs mehrere Hülffnicht gesucht/als wozu dise in v.e!pe^
dero Reichs-vnd anderer wohl bekamen LonunKenren ohne
dem gehalten. Da mmSe .Lhur -Fürstl. Durchs gefallen ein
mehrers zu thun / hat man es endlich müssen geschehen lassen/
weilen es anders nicht styn können. Solches gantze Corpo
aber in denen erftböpfftcn Erblanden/nunmehro ferner zu ac-
commoUiren/auff die Weiß / vnd Maß / wie es begehrt wor¬
den/wäre denselben so vnerschwinglich/ als hcrentgegen Ih-
rer Lhurfürstl . Durchsvilleichr vnmüglich / Ihre Houppes
anderer Gestalt artsserhalb eigenem Hauß zu vntethalten.
Dannenhero hat sich der Abzug von selbst in die Händege-
legt/ondhatman beydenThestenmitdem gurenWiltcn/vnd
derVnmöglichkeit gegeneinander aussheben müssen.

Endlich was der Fabel-Hans voll den Jesmtem (7.) da-



mit sie auch einePersichnauffdemi 'KeLtro haben möchten/so
barmhertzig über zwerchs Feld / wie mit den Haaren herbey
ziehet/das reimet sich/ wie die Faust auff ein Kalbs -Aug / vnd
gehet cs dem armen Tropffen/ wie den Faulen / oder sonst nur
halb Gelehrten Pradicantcn/die/wann sie dasWortctwan
sonst nicht finden können/sür die lange Weil etwas gegen den
Pabst/vnd dieIesuiter von der Cantzelherab schmahen/danut
hernach die alteStockfischs-Weiber/vnd ander-Lumpengcsind
in den Buden / vndauffdemTandelmarck etwas haben mö¬
gen/die Zettzukürtzen. Essoltevilleicht manchen Frantzösi-
fchen Relations -Tichtcr da/oder dort im Reich/weit schwerer
«nkommen/ etwas verkehrtes auffdieIesuiter zu bringen / als
disen gegen sie(die Dichter ) zu erweisen/ daß sie vmbgekauffte/
Weltbekante Verrahter ihres Vatterlands / Kaysers vnd ei¬
gener Fürsten seyen.

Wann ich meine parcre über die 8cartcque in 8ummL
recht herauß sagen soll / so ist wohl nicht ein einiger Tropff
Sächsischer Dinten darzu kommen/sondern aües von einem
Hrth herge-f- logen/ wo man denen Sachsen ihre erfochtene
6ioire mißgönner/vnd sie durch die grobeVerhauungen/wor-
mit das Blätlein angefüllet / vnd durch erdichtetes übelcs
^LÄLmenr, vnd malcontento für der Welt gern proüituiren/
vnd zwischen vns / vnd ihnen Bitterkeiten außftreuen wolte.
Aber wie gesagt/ dergleichen Dichter / dichten nur ihr eigene
Gchand.
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